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Das 10. Jahr der Deutſchen Repubttt neigt ſich nun

ſeinem Ende zu Man darf nicht bet einer für das
ben der Völker ſo kurzen Spanne Zeit dieſe wenigen Mo

n ſich betrachten, ſonſt gewinnt man einen falſchen
ſondern muß dieſes Jahrzehnt als ſolches in

ſtellen. Dann ſtehen wir vor einem Aufſtieg, auſ
tuung bliden können. Wenige. Nationen

nen ſo beiſptello en Zuſammenbruch die ſitt
Erneuerung ihres Staatsweſens gehabt Und

Uns den Glauben an die deutſche Zukunft feſtigen,
en Räüchſchläge nicht ausceslieben ſind und wir oft

gche hatten zu Lerzwei eln. Namentlich das Jahr
t nicht zu den erfreuſichen, guch wenn es wen z

äußerlich init keiner zu tief greiſenden Kriſe ver
war. Aber der Stillſtand wurde offenbar und

in die Geduld ſtarke Anforderungen Es ging niht
rwärts. Das lag nicht hur an uns, ſondern an

machtpolitiſchen Verhältniſſen wie ſte ſich in Europa
gebilt t ch dex kleinſte Fortſchritt mußte
e i in Ringen ent iſſen werden. Dann

wierigkeiten, hervorgerufen einmal
Parteihader, das alte Erbübel unſeres Volles ſo

rch die Finanznot als Folge des verlorenen Krie
Wer an Jahresabſchluß nühtern und voreingenommen

age prüft, wird zwiſchen fröhlichem Optimismus und
Mitte halten. Es wurde nicht ſo ſchlimmürchtet haben frei auch nicht ſo gut vie wir

Erhofften Dartwer müſſen wir uns allerdings klar
orgenvoll genug 1929 beginnen. Schwarze

i ſich zuſammen, und es wird aller Anſtrengun
edürſen, um das Staatsſchiff ſicher durch mancherler

Die Außenpolitik.
der Geiſt von Locarno Aberſchwenglich gefeiert.

haben vie e in Deutſchland geglaubt, daß nun eine
de eingeſetzt habe. Die Ernlichterung hat nicht auf

harten laſſen. Es kam nicht im Eilkeinpo die neue Zeit.
uto iſt für die Weltgeſchichte noch kein geeignetes

eug. Es geht alles noch langſam und gemachlich
ungerecht wäre es, Locarno nun in Grund und Boden

dammen. Dazu liegt nicht der mindeſte Anlaß vor.
doch mancherlei Erleichterungen gebracht. Nicht nur
ein ſelbſt, wo eine Entſpannung dringend vonnöten

ſondern auch in dem Geſamtkomplex der europäiſchen
Ohne die Pakte in dem kleinen Teſſinſtädtchen
vertrauenspolle Ausſprachen zwiſchen den ſeiten

Staatsmännern nicht denkbar. Und gerade ſte haben
ſam erkdieſen. Wenn in Genf oder ugano die

miniſter die Probleme veſprehen, ſo iſt eine Kla
beſſer und raſcher öglich als in dem umſtändlichen

matiſchen NRotentehſel Das hat ſich gerade im Laufe
n Monate wiederholt gezeigt Noch im Frühſahr

alles zu verſanden. Das engliſch franzö ſche Marine
vollends, das wenige Tage vor der Unkerzeich

Kellbggpaktes derföfentlicht wurde, mußte das Ver
in die Zukunft ſtark erſchüttern Geheime Nebenab-

haben ſtattgeſunden und ſind auch nie rihtig
worden, doch kennen dir bis heute ihren Jnhalf

elegentlichen nd kretiönen, namentlich
er können wir geriſſe Zuſammnnhänge

war alles auf Baiſſe geſtimmt, Da brachte die
des Völkerbundes den erſten Lichthlick An

Stelle gezteint es ſich Hermann Müller und Streſe
den Dank der Natidn für ihre aufteibende Tätigkeit

Der Kanzler hat, obwohl Neuling auf die
et mit ſtarker Energie die deutſchen Anſprüche ver

Der Erfolg blieb nicht aus Es gelang über den
Punkt hinweg zu kommen Man beſchloß wenig

die Reparationsfrage in Angriff zu nehmen und gleich
v die Räumung zu verhandeln. Streſemann hat
Dezember die Mißzſtimmung, die zwiſchen den drei

en herrſchte beſektigt und ein klares neues Bekenntnis
ro erzielt, das gewiß an ſich noch nichts bedeutet,

wenigſtens den feſten Willen bekundet, die be
n Wege weiterzugehen

Die Sachverſtändigenkonferenz
Drei Monate hindurch haben die deutſchen Diplomaten
Fnears zäh und erbittert gerungen Nun ſind wir ſo

a wir den Zuſammentritt der Sachverſtändigen
r den Januar erwarten dürſen. Falſch aber
in übertriebene Hoffnungsſeligkeit zu wiegen

izöſiſche Miniſterpräſident hat nur in Aeußerlich
nachgegeben, in Formfragen, die den Kern des Pro
nicht berühren Die Sache ſelbſt ſtand noch gar nicht
tſcheidung. Das alles wird ſich erſt im Laufe dern

en Wochen klären. Erreicht wurde, daß die Sach
ſtändigen unabhängig und an keine Inſtruktion gebun

ind, doch darf man das nicht überſchätzen. Zunächſt

sbilanz
kommt alles darauf an, wovon die Konſevenz ausgeht, ob
don den Forderungen Unſerer Gläubiger oder von der deut
ſchen Leiſlungsſähigkeit. Der Unterſchied iſt gewaltig. Was
die Alliterten verlangen iſt unerſchwinglich. Das ſind aſtro
noömiſche Zahlen, die in der Welt der Wirklichkeit keinerlet
Wert beſitzen Was Deutſchland bezahlen kann, iſt ein Bruch
teil davon. Gehen die Sachverſtändigen von unſerem Ver

mögen gus, ſo kommen ſie zu ganz anderen Schlüſſen, als
wenn ſie die Schulden an Ameriſg und die Koſten des
Wiederaufbaues zuſammenrechnen, wobei immer bemerkt

ern Se

werden muß, daß der Erſatz der Kriegsſchulden keinerlei
Stütze im Verſailler Vertrag ſindet. Sodann aber ſind die
Regierungen nicht rerpflichtet, das Gutachten der Sachber
ſtändigen einfach hinzunehmen. Sie haben ſich die letzte
Entſcheidung vorbehalten. Auch Dentſchland. Wenn alſo tat
ſächlich ein Ergebnis erzielt wird ſo iſt damit noch nicht
geaſagt, daß die Reviſion des Dawesplans nun zur Wahrheit
geworden iſt. Günſtig für uns iſt die DTeilnahme der Ameri
kaner, die nach den offtstellen Erklärungen des Weißen
Hauſes nun als ſicher zu vketrachten iſt Die Amerikaner

haben beim Dawesplan gezeigt daß ſich auch die Dinge
in Europa richtig zu beürteilen wiſſen. Es war ihr Ver
dienſt, daß dieſe ganze Frage aus der Polttik herausgenom
men Und auf wirtſchaftlichen Boden geſtellt wurde

Der Rhein
Jn der Frage der Räumung ſind die Gegenſähe noch

Richt überwunden Der Kampf geht um die Auslegung
des Artitels 431 des Zriedensrertrages England hat ent
gegen ſeiner früheren Haltung den deutſchen Rechtstitel
auf vöorzeitige Befreiung der beſeßten Gebiete beſtritten
Und ſich damit die franzöſiſche Auffaſſung zu eigen gemacht
Darüber haben in Lügansd Audsinanderſetzungen ſtattge
fulrden. Ein Ausgleich iſt nicht erfolgt. doch man hat
ſich wenigſtens dahin géeinigt, die juriſtiſchen Erörterun
gen abzührechen und die Angelegenheit als eine politiſche
anzuſehen. Damit iſt ausgeſprochen, daß die Räumung
in den Rahmen der Locarnopolitik hineingehort. Es kann
uns ziemlich gleichgültig ſein, b man juriſtiſch oder mp
raliſch den Anſprüch auf Räumung begründet, wenn er nur
anerkanttt wird. Vielfach hat man die ganze Forderung
zu ſtark in den Vordergrund geſchoben und damit die Be
gehrlichkeit der Gegenſeite gewegt, die ſich die Erfüllung
eines dringenden Wünſches abkaufen laſſen wollte. S
erwachte wieder die alte Forderung nach einer über 1935
hinaus verlängerten Kontrolle Streſemann hat in Lugano
erbitterten Widerſtand geleiſtet. Abgebogen ſind die Ge
fahren noch nicht. Man wird auf dieſes Begehren zurück
kömmen. Nur ein beſchloſſener, einheitlicher Wille der Na
tionen kann hier das Werk der Staatsmänner vollenden.
Wir glauben, daß es zu dieſer Räumung in verhältnismäßig
kurzer Zeit kommen wird, ſchon weil Belgien und Eng
land kein Intereſſe daran haben, ihre Truppen am Rhein
zu belaſſen. Auch bringt der 10. Januar 1930 vhnedies
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Kutomatiſch die Befreiung der zweiten Zone. Das ſo
genannte Pfandobjekt verkiert dadurch weiter an Wert

a

durch das Marine
ſtark entweiht D

e groß
wollen.anwenden

Die innere Politik
Schön iſt ſie nicht geweſen. Von Kriſe zu Kriſe in

ewigem Kreiſe So fing das Jahr an, ſo endet es auch. Die
alte Koglition der Rechten und des Zentrums zerbrach am
Schuhgeſetz. Herrn von Keudells Entwurf flog in den
Papierkorh. in den er gehörte. Er ſelbſt folgte Das ketzte
Kabinett Marx, das ſich ſchon in Liquidation befand, wurde
durch die Maiwahlen hinweg gefegt. Dann allerdings de
gann ein Schauſpiel das man nicht als erhebend begeich
ne kann. Das Gegebene war die Große Koalition Es iſt
hier Streſemann zu danken, daß er Herrn Dr. Scholz gegen
über feſt blieb und trotz ſeiner ſchweren Erkrankung ſchließ
lich ſeinen Willen durchdrückte Aber es wurde nur eine
vorläufige 8öſung gefunden. Heine Partet band ſich. Man
ging in das Kabinett hinein, ohne wirkliche Verpflich
tungen zu übernehmen. Daran haben wir ſeither gekrankt.
Bei dem Kampf un den Panzerkreuzer A ſtellten ſich de
ernſten Bedenken heraus, die einem ſolchen loceren Ge
füge gegenüber angebracht ſind. Die hinter der Regierung
ſtehenden Parteien ſtimmten gegeneinander, ein Vorgang,
deſſen Wiederholung äußerſt gefährlich iſt. Auch ſonſt litt
die Regierung unter dem Mangel an Feſtigkeit. Dieſes
Uebel muß ſo bald als möglich behoben werden. Es iſt
die dringendſte Aufgabe des kommenden Jahres und leider
bisher vergbſäumt worden. Die Hinderniſſe verkennen wir
nicht ſie ſind vecht beträchtlich und vor allem in der ſchlech
ten Finanzlage des Reiches zu ſuchen Neue Steuern zu be
willigen iſt bequem und volketümlich, aber man wird dem
Zwang nicht mehr artsweichen können Schon aus Rückſicht
auf die Reparationsverhandlungen. Noch ſtehen wir unter
der Kontrolle und haben dafür zu ſorgen, daß unſer Etat
ausbalanziert wird. Für die Parteien iſt das hitter Nie
mand tritt gern vor ſeine Wähler nachdem er neue Be
laſtungen bewilligt hat. Es muß geſchehen und weil man
dieſer Erkenntnis ſich nicht verſchließen kann, ſoll man
auch nicht lange feilſchen, ſondern ſo ſchnell als irgend dent
bar eine ſtabile Regierung gründen die dann vor dem
Volke mit den Maßnahmen die Verantwortung zu tragen
Hat

Die Kriſen der Parteien
Der wichtigſte Vorgang der inneren Politik war die

Zerſetzung der meiſten bürgerlichen Parteien Es hat ſich
eben im Lauſe der Zeit herausgeſtellt, daß die Neugrün
dungen nach der Revolution ohne inneren Zuſammenhang
mit der Entwicklung vollzogen worden ſind. Die Probleme
der Vorkriegsfahre haben heute keine Gülttgkeit mehr
Andere ſind an ihre Stelle getreten, in erſter Linie die
ſozialen Nun klaffen in jedem Lager die Gegenſätze breit
auseinander. Namentlich die Deutſchnationalen haben dar
unter ſchwer gelitten. Der Vorſtoß Lambachs hat zu Jrrun
gen Und Wirrungen geführt, die dann in der Wahl Hugen
bergs eine vorläuſige, aber Un befriedigende Löſung geſun
den haben. Auch er wird auf die Dauer die auseinander
ſtrebenden Glieder nicht mehr zuſammenhalten können



e äſt dieſer

Dehnlich erging es dem Zentrum, das auf ſeinem Partei
Rage in Köln den Prälaten Kaas an die Spitze ſtellte und
durch ſtärkere Betonung der gemeinſamen Weltanſchauung
die innere Zerklüftung zu verdecken. Auch das iſt ein
vergebliches Bemühen, wie es ja aus den Erklärungen, die
Stegerwald kurz darauf abgab, deutlich genug ſichtbar
wurde. Leider iſt die Mitte völlig zerſplittert. Die Liberalen
haben bei den Maiwahlen neue Einbußen erlitten. Und
doch beruht auf ihnen die Zukunft.

Neujahrswünſche
Nicht mit übertriebener Hoffnungsfreudigeit tritt das

deutſche Volk in das neue Jahr hinein Es weiß, daß
ihm Schweres bevorſteht. Poliliſch und wirtſchäſtlich. Wenn
es aber zurückſchaut auf den Weg, den es ſeit dem Zuſam
menbruch des morſchen Kaiſerthrones zurückgelegt hat, und
Es iſt ein Dornenweg geweſen, dann ſoll es Vertrauen
zu der eigenen Kraft hegen. Wer das zu leiſten imſtande
war, kann nicht ruhmlos untergehen. Was wir ihm zur
Wende wünſchen, iſt der Glauben an ſich ſelbſt und der
Wille, Herr ſeines Schickſals zu werden

Richard May

Die Abfindung
der Standesherren
Ser Geſetentwurf der Reichsregierung

Nachdem das Reichskabinett dem von dem demokra
tiſchen Reichsſuſtizminiſter Koch Weſer vorgelegten Geſetzent

wurf über die Abfindung der Standesherren zugeſtimmt hat,
Entwurf jetzt dem Reichsrat zugeleitet worden.

Wie der „Demokratiſche geitungsdienſt“ mitteilt, will der
Entwurf der Reichsregierung die geſamte Neuregelung der
Rentenverpflichtungen einer endgültien geſetzgeberiſchen Lö

ung zuführen. Der neue Entwurf ſieht vor allem einen
Lntſchädigungsloſen Fortfall der Hoheitsrenten und der ſo
genannten „unſittlichen“ Renten vor Die Aenderung der
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe die Geldentwertung und die

geſpannte Lage der Staatsfinanzen ſo wird in der Be
Zründung ausgeführt rechtfertigen es, alle aus der Zeit
vor der Staateumwälzung ſtammenden Rentenverpflich
tungen grundſätzlich neu zu regeln, ohne Rückſicht darauf, ob
die einzelne Rente durch den Währungsverfall betroffen
Hder wertbeſtändig iſt. Der Entwurf iſt alſo kein Aufwer

Reufeſtſetzung der Ren
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keiten uſw. gewährt iſt, können Beihilfen erhalten. Um

Renten a
Grundbeſitz begründet ſind, der von dem letzten Grundbe
ſitzer auf Grund privatrechtlichen Titels erworben war.

Dieſe Renten werden auf 25 v. H. feſtgeſetzt. Rentenberech
tigte, die zu Penſionslaſten verpflichtet ſind vder deren

Rente für die Unterhaltung hiſtoriſch wertvoller Baulich

Line raſche Erledigung herbeizuführen und jeden weitläufi
gen Jnſtanzenzug auszuſchließen, wird die Entſcheidung in

erſter und letzter Inſtanz dem Reichsgericht und in minder
bedeutenden Fällen den Oberlandesgerichten übertragen. Die

Länder werden ermächtigt, Renten, die auf einem vor dem
I. Januar 1850 liegenden Rechtsakt beruhen oder ohne
Gegenleiſtung des Berechtigten begründet ſind, landesrecht
lich zu regeln Die Regelung ſolcher Renten darf nicht un
günſtiger ſein als die des Entwurfes ſelbſt. Von der vor
geſchlagenen Regelung unberührt bleiben die nach der
Staatsumwälzung geſchloſſenen Vergleiche und rechtskräftige

gerichtliche Entſcheidungen.

er deutſchen
Automobilinduſtrie

Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht von Zeit zu
Zeit ſtatiſtiſche Ergebniſſe mondgraphiſcher Art, die als Er
gänzung der allgemeinen Statiſtik außerordentlich wertvoll
ſind. Das um ſo mehr, als dieſe Sonderveröffentlichun
gen ſich häufig auf Teilgebiete des Wirtſchaftslebens be
Ziehen, deren zahlenmäßige Durchdringung Vorausſetzung
und Schlüſſel zur Löſung mancher aktuellen wirtſchaftspoli
tiſchen Frage iſt. Die kürzlich veröffentkichten Ergebniſſe der
Produktionserhebung in der deutſchen Kraftfahrzeugindu
ſtrie geben einen intereſſanten Ueberblick über die Fort
ſchritte der Produktion auf dieſem Gebiete Den Geſamtwert
der Kraftfahrzeugfabrikation beziffert die Statiſtik für 1927
auf 908 Millionen RM. Jm Jahre 1926, in dem die Kon
junktur beſonders ſchlecht war, war der Geſamtwert nur
501 Millionen RM. alſo noch geringer als im Jahre 1925,
wo er auf 771 Millionen RM. beziffert wird. Inzwiſchen
Hat ſich der deutſche Wagen im Durchſchnitt verbilligt, und
man muß deshalb, um ein Zutreffendes Bild der Pro

duktionsentwicklung zu bekommen die reinen Mengenan
gaben heranziehen. Sie zeigen, daß im Jahre 1927 84 600
Perſonenkraſtwagen gebaut wurden und daß dieſe Produk

tionsziffer 165 Prozent höher iſt als im Jahre 1926,
das nur 31 600 Wagen auf den Markt brachte Die Ziffer
für 1927 muß allerdings inſofern eine gewiſſe Korrektur

Lerfahren, als gerade in dieſem Jahre zahlreiche Montage
werkſtätten ausländiſcher Fabriken eingerichtet bzw. in Be
trieb genommen würden. Die Statiſtik beziffert den wert
mäßigen Anteil dieſer Montagewerkſtätten an der Ge
ſamtproduktion auf 11 Prozent und den Mengenanteil
auf 15 bis 18 Prozent. Jmmerhin bleibt auch nach Abzug

dieſer Ziffer die Produktionsſteigerung der deutſchen Fabri

Die Lage d

Sachſen ſind bei dem provinziellen Kreditinſtitut der
Mitteldeutſchen Landesbank nur eine ganz geringe An
zahl von Umſchuldungskreditanträgen von Kleinbauern und
Kleinpächtern eingegangen, ſo daß der für ſie zur Verfügung
ſtehende Betrag von 400 000 RM. längſt nicht in Anſpruch
genommen iſt. Es erſcheint erwünſcht, daß dieſer Betrag auch
tatſächlich zu unſten der Kleinbauern und Kleinpächter Ver
wendung ſindet. Jn den Richt i t en des Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft vom 3. Mai 1928 iſt üser
die Gewährung der Kredite an Kleinbauern und pächter
ſogendes beſtimmt:

den Kaiſer nach Ihrer Wahl Mann Frau oder Kind, drei
Wochen er länger oder rzer Ss ſollen Seitter Majeſtät

Umſchuldungskredite für Hleinbaunern
Nach Mitteilung des Oberpräſidenten der Provinz

I. Klein auernkredite:
An Keinbauern können Umſchuldungskredite ohne hpo

thekariſche Sicherung gegeben werden, wenn hinreichende
andere Sicherungen, insbeſondere durch perſönliche Lei
ſtungsfähigkeit, geleiſtet werden. Dabei iſt eine Verpflich
tung zur Abkkagung der Schuld in beſtimmten Jahresraten
vorgeſehen. Als Kleinbauern gelten Jnhaber ſolcher land
wirtſchaftlichen Betriebe, die wegen ihres geringen Umfanges
und Wertes oder der Zerſplitterung ihrer Teilſtücke eins
hypothekariſche Beleihung nicht oder unter verhältnismäßi
gen Schwierigkeiten und Koſten möglich machen Voraus-
ſetzung iſt, daß der Betrieb die weſentliche Daſeinsgrund
kage des Beſitzers bildet. Die näheren Beſtimmungen trifft
die Landesregierung nach Anhörung der land wirtſchaftlichen
Berufsvertretung.

2. An landwirtſchaftliche Paächter
können Umſchuldungskredite ohne hypothekariſche Sicherung
gegeben werden, wenn hinreichende andere Sicherheiten,
nsbeſondere durch perſönliche Leiſtungsſfähigkeit, geleiſtet
werden. Die Umſchuldungskreditanträge ſollen bis 31. De
zember d. J. bei der Mitteldeutſchen Landesbank in Magde
burg eingereicht ſein.

Es iſt jedoch anzunehmen, daß auch noch Ankräge, die
Anſang des Jahres einlaufen, berückſichſtgt werden. Die An
tragſteller handeln klug, wenn ſie den verſpäteten Eingang
begründen. De Wahlkreisgeſchäfteſtelle der D. D. P. in
Magdeburg ſteht den Kleinbauern und land wirtſchaftlichen
Pächtern zur koſtenloſen Beratung zur Verfügung.

e

HohenzollernBettelbrief
Auf Koſten ungeheilter Untertanen ſoll Prinz Wilhelm

von Preußen, der ehemalige deutſche Kaiſer, en
Wohltäter ſpielen. Ein ſeudales Kaffeekränzchen, die Leip
ziger Gruppe der ſich beluſtigenderweiſe „Bund der Auf
rechten nennenden HohenzollernSchwärmer, hat folgenden
Bettelbrief rundgeſchickt: „Sehr geehrter Herr Sehr geehrte
gnädige Frau! Sehr geehrtes gnädiges Fräulein! Ich möchte
mir die höfliche Frage erlauben, ob Sie im Jahre 1929

Adreſſen genannt werden, bei denen ER Bedürfttge, die an

JHN herantreten, unterbringen kann. Für vecht baldige
Antwort wäre ich außerordentlich dankbar Mit deutſchem
Gruß in aller Hochachtung! Frau von Keiſer

Millionen nach Bayern!
Eigenſtaatlichkeit aber Zuſchußgebiet.

Bei Beratung des Geſetzentwurfes über eine Sonder
fürſorge für Saiſonarbeiter hatte auch die bayeriſche Volks
partei dem Kompromißantrag der Regierungsparteien zu
geſtimmt, der dem Reiche 28 Millionen Mark erſpart hätte
Nachdem aber die Sozialdemokraten ihre Unterſchrift zurück
gezogen hatten, überlegte es ſich die bayeriſche Volkspartei
auch. Sie rechnete agus, daß nach der Regierungsvorlage ſehr
viel mehr Celd nach Bahern fließen würde und das war
entſcheidend. 7

Bei dieſer Gelegenheit kann an eine niedliche Geſchichte
erinnert werden. Jm Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz gibt
es den 8 155, nach dem die Landesarbeitsämter verpflichtet

vor Augen halken, daß dieſe Leiſtung bei ſinkenden Zöllen
vollbracht werden konnte, und das gibt dieſen Ziffern eine
beſondere Aktualität angeſichts der ſchüchternen Zollſen
kungsvorſchläge der Reichsregierung

Die Stellung der deutſchen Automobilinduſtrie hat ſich
auch nach der Seite des Exportes hin vor allen Dingen im
Laufe des Jahres 1928 erheblich gebeſſert; allerdings nicht
in dem Maße der Vöorkriegszeit. Vor dem Kriege gingen
im Durchſchnitt die Hälfte bis zwei Drittel des deutſchen Ge
ſamtabſatzes ins Ausland. Von dem geſamten deutſchen
Kraftwagenexport des Jahres 1913, der einen Wert von 84
Millionen Mark darſtellte, gingen allein für 21 Millionen
Mark nach Rußland, für 8,4 Millionen Mark nach Oeſter
reich Ungarn, für 5,7 Millionen Mark nach Braſilien,
für 5,2 Millidnen Mark nach Argentinien und für 5,1 Mil
lionen Mark nach Groß-Britannien. Nach dem Kriege iſt die
Handelsbilanz der Automobilinduſtrie ſtark paſſiv geworden,
indem ſowohl die Einfuhr ganz erheblich ſtieg als auch die
Ausfuhr ſehr ſtark nachließ. Im Jahre 1927 würden nur 3
Prozent des deutſchen Automobilabſatzes exportiert, während
die Einſuhr immer noch 12 Prozent des Jnlandabſatzes
decken mußte. Gegenüber dem Vorjahr ſtellt allerdings
dieſe Ziffer ſchon eine erhebliche Verbeſſerung dar, denn im
Jahr e 1926 waren es noch 24 Prozent. Auch hieraus läßt
ſich nun allerdings nicht ſchließen, daß die deutſche Autb
mobilinduſtrie den vollen Ausfall der halbierten inlän
diſchen Bedarfdeckung der Einfuhr gewonnen hat, denn die
ſchon oben erwähnte Errichtung eigener Montagewerkſtät
ten aus ländiſcher Geſellſchaften hat dazu geführt, daß in ge
wifſem Umfang der ausländiſche Wagen im Jnland abgeſetzt
werden kann, ohne in der Einfuhrſtatiſtik zu erſcheinen.

Weſentlich iſt, daß ſowohl im Jnlandsabſatz wie im Ex

ſind, die Hälfte eines Ueberſchuſſes an die Reichskatchlei ab
zuführen. Eine Vorſchriſt, die nicht in das Geſetz ſondern in
die Geſchäftsordnung gehört. Es iſt auch ganz unſinnig von
einem kleinen Ueberſchuß von ein pagr tauſend Mark, der
rein zufällig ſein kann, die Hälfte nach Berlin zu ſchiden.
Das wurde auch allgemein eingeſehen und der 155 wäre
entſprechend einem demokratiſchen Antrage auch geſtrichen
worden, wenn die bayeriſche Regiernng nicht gedroht
hätte, dann gegen das Geſetz zu ſtimmen! Sie fürchtete
daß die böſen Berliner den ganzen Ueberſchuß ſchlucken wür
den.

arbeitsämtern, nur das Landesarbeitsamt Bayern keinen
Ueberſchuß erzieſt, ſondern ganz erhebliche Zuſchüſſe for

Mitkten der Reichsanſtalt 23 Millionen Mark nach Bayern

einen Gaſt aufnehmen wollen als Geburtstagsgeſchenk für
chärfung der Geſchäftsordnung zur Folge haben Dem P ſt

Die Entwicklung zeigt aber daß von allen 18 Landes

dert Seit dem 1. Oktober 1927 bis Auguſt 1928 ſind aus

gefloſſen. Die beiden Landesarbeitsämter Rheinland und
Weſtfalen haben in der gleichen Zeit den gleichen Betrag

als Ueberſchuß gehebt. lDas iſt ähnlich wie in der Jnvalidenderſicherung, wo
Bayern ebenfalls Zuſchußgebiet iſt. Es hat dafür aber
auch ſechs Landesrerſicherungsämter, während Rheinland
und Weſtfalen mit zwei auskommen. f

Die „Moſtrichfahne“ SEin Diſziplinarverfahren. S am
Der Lehrer Lange in Oſtewine ließ ſich, ſo führten S

einige Landtagsabgeordnete in einer Kleinen Anfrage aus Rovemnb
am diesjährigen Verſaſſungstage grobe Ungehsrigkeiten Zu ha ger

ſchulden kommen. Beim Eintrilt in die Klaſſe ließ er t
grünen Schmuck vom Pult abreißen, die Tafel, an der d t n e
Kinder eine ſchwarzrotgoldene Reichsfahne angemalt hatten on

ließ er mit beſchimpfenden Bemerkungen über die Moſtrich ſie zur
fahne“ umdrehen, und Kindern, deren Eltern im Stahlhel ds. Jnin
ſind, verſprach er ein Weihnachtsgeſchenk. Das Staats en Erei

miniſterium wurde gefragt, was es angeſichts der Schwere nd ein
der ſtändigen Vergehen gegen den Lehrer Lange zu tun ge ver

denke. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt e gebilde
hat der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker angevrdnet, In war in
daß gegen den Lehrer Lange das förmliche Diſziplinarber h ur du
fahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung eingeleitet wind

hl

h

Politiſche Notizen

Das Verhalten der kommuniſtiſchen Fraktion in t
Hamburger Bürgerſchaft, das zu ihrem Ausſchluß
Zeit von vier Wochen geführt hat, wird noch eine

denten ſoll das Recht gegeben werden, Abgeordnete die hurden
wegen grober Verlezung der Ordnung des Hauſes von der
Teilnahme an den Sitzungen ausgeſchloſſen ſind, bei
be ſolgung dieſer Anordnung bis zu drei Monaten vo
geſamten Arbeit der Hamburger Bürgerſchaft und ih
Ausſchüſſe auszuſchließen.

a

e letzten

o verbli
1018, bein

Kgl. Vahr. Republik
In einem Münchener Blatte war zu leſen ken le
Garten wird von Prinzeſſin z. Spazierenführen eines din gar

Hundes für tägl. einige Stunden, Nähe Schwabing oder r Provin
Engl. Garten zu mieten geſucht. bin Deutſ

e
eMecklenburg! d SAus den „Mecklenburgiſchen Nachrichten“:

„Jn den Großherzoglichen Dienſt zurück! Der frühe
Feuerböter im Großherzoglichen Schloſſe ſpätere Kaſ
bote der Raiffeiſenbank, Klatt, iſt in den Dienſt
Königlichen Hoheit des Großherzogs zurückgetreten und
die Aufſeherſtelle am Heiligen Damm erhalten.

ßere Wagen in Frage kommen, im Jnland die unumſtrit
Führung. Jn der jetzt abgelaufenen Zeit des Jahres 19

n

Die Zählung der am 1. Juli 1928 in Deutſchland in
Verkehr befindlichen Kraſtfahrzeuge einſchließlich der Mo
torräder ergab eine Ziffer von 933 300 gegen 728 900 an

Juli 1927, alſo eine Zunahme von rund 29 Prozent
Dieſe Zunahme gliedert ſich wie folgt: am ſtärkſten ſint
die Perſonenkraftwagen mit 31,2 Prozent beteiligt, es fol n
gen die Motorräder mit 30 Prozent, während an Laſtkraft an
Lwagen nur 21 Prozent mehr als im Vorjahr gezähl n
wurden. Von den Perſonenkraftwagen waren rund 20 Pro c
zent ausländiſcher Herkunft. Trotz der Erhöhung dieſe
Ziffer rangiert Deutſchland in der Durchdringung des Ver
ehrs mit Automobilen immer noch ſehr weit zurück dem
nach dieſer Zählung kommt erſt auf 134 Einwohner eil
Kraftwagen, während in Amerika auf nur 5 Einwohner el
Kraftwagen gezählt wird, in GroßBritannien auf 38, d
Frankreich auf 43, in der Schweiz auf 74 und in Belgie! a

port ein Unterſchied zwiſchen Perſonenkraftwagen und Laſt
kraftwagen beſteht, bei dem die Lage für Deutſchland bezüg
lich der Laſtkraftwagen weitaus günſtiger iſt. Bei Laſt

en eine Achtung gebietende Leiſtung. Man muß ſich immer
kraftwagen haben die deutſchen Werke namentlich ſoweit grö

auf 79, und, um noch eines der größeren europäiſchen Län
der mit niedrigem Automobilſtand zu nennen, nämlte

Jtalien mit 266. S tmAÄÜÄÜ
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Der Polenaufſtand
am 27. Dezember 1918!

Von G. Hackbarth.

November 1918. Der Weltkrieg iſt heendet, die deut
n Heere aus Weſt und Oſt kehren in die Heimat zurück.
lick der deutſchen Bevölkerung iſt nur nach dem Weſten

chtet, wo ſich ſo glaubt man allein Deutſchlands
ſal entſcheiden wird. Daxüber vergißt man den Oſten.
ſchimpft über Kohlrüben und Marmelade, tut aber
Zur Sicherung der Korn und Fleiſchkammer Deutſch
Inzwiſchen entwickeln ſich in den deutſchen Oſtpro

Ereigniſſe, die für die weitere Entwicklung Deutſch
von einſchneidender Bedeutung ſein ſollten.
Wie im übrigen Deutſchland, ſo wurden auch in den
en der deutſchen Oſtprovinzen Arbeiter und Soldaten

ite gebildet. Das ahnungsloſe, nicht vrganiſierte Deutſch
ar in dieſen Räten, hauptſächlich in der Provinz Po

nur durch wenige deutſche Soldaten vertreten und auch
rch ſolche, die als Nichtoſtmär er keine Kenntnis der

ſchen Verhältniſſe hatten. Anders das Polentum. Es
ſich durch bekannte nationalpolniſche Werberedner aus

gebildeten Kreiſen der Geiſtlichen, Rechtsanwälte, Aerzte
Schriftſteller vertreten und errang ſofort ein Ueberge

er die deutſchen Mitglieder der Räte. Jm Verlauf
er Wochen war es den Polen mit Hilfe ihres ausge

organiſierten und ſchon in der Vorkriegszeit politiſch
den Vereinsweſens ge ungen, die geſamte Verwal

Provinz Poſen unter ihren Einfluß zu zwingen.
Uebernahme der Verwaltung begnügten ſich die
cht, ſie mußten, wenn der Handſtreich gelingen
ich militäriſch Her der Provinz ſein
die Soldaten deutſcher Nativnalität entlaſſen und

ichbaren Waffen an die polniſche Zioilbevölkerung
Während der Weihnachtsfeiertage 1918 traf man

hen Vorbereitungen für den Kampf mit den wenigen
rbliebenen deutſchen Truppen, und am 27. Dezember
beim Einzuge des aus dem Felde heimkehrenden

dierregiments Nr. 6 in Poſen, floß das erſte Blut,
jt war das Signal zum allgemeinen Aufſtand ge

eben Ueberall wurden die deutſchen Truppen überrumpelt,
id in ganz kurzer Zeit hatten die Polen den größten Teil
Provinz Poſen erobert und militäriſch und wirtſchaftlich
n Deutſchen Reiche abgeſperrt.
Die Polen waren Herren der Provinz und ließen
Deutſchen ihre Macht nur zu bald fühlen. Wehrloſe

tſche Frauen und Männer wurden auf beſtialiſche
ermordet. Die wehrfähigen Männer wurden inter

t und das war ſchlimmer als der Tod. Der Name
Szczypiorno“ wird immer ein Schandfleck in der Ge
ichte des polniſchen Staates bleiben. Jm Lager Szezy

lebten n Brüder, vom e Arbeiter
n in erſ Baracken, ohne ezmakekiat, pyne
ichkeit, ſich von Schmutz und Ungeziefer zu reinigen, bei
Schritt den Gewehrlolben einer blutgierigen polniſchen

elt reiche Ernte. Ein Arzt wurde erſt hitugeregen, wenn
lfe nicht mehr möglich war. Welche Abſichten die Polen

ſolgten, indem ſie die Leichen ſo lange zwiſchen den

rn Jnternierten liegen ließen, bis die Beerdigung, oft
nach 6 bis 9 Tagen, erfolgen durfte, laſſe ich dahinge

llt Wer die Polen kennt, wird darauf nur eine Antwort
aben: „Polniſche Kultur!“ Die geringſten Vergehen gegen
e Lagerordnung wurden mit den in der franzöſiſchen

denegion üblichen Strafen geahndet.
Nicht viel beſſer war die Behandlung der nichtinternier
ken Deutſchen Die erwartete Hilſe aus Deutſchland blieb

s. Schutzlos waren die Poſener den Folgen ausgeliefert.
Da griffen die Oſtmärker zur Selbſthilfe. Der Grengzſchutz

wurde organiſiert, es galt nicht nur die noch im deutſchen
Beſitz befindlichen Oſtgebiete zu ſchützen, ſondern auch die

on den Polen widerrechtlich beſetzten Teile der Provinz
oſen wieder zu erobern. Der Erfolg vlieb nicht aus.

Langſam, aber ſicher rückten die deutſchen Abteilungen vor,
der Marſch der Polen nach Berlin er war tatſächlich ge
plant kam nicht zur Durchführung. Wer denkt heute
daran, oder hat überhaupt daran gedacht, daß nur Oſtmärker

d den Einzug der Polen in Berlin verhindert haben? Der
iegeszug der Oſtmärker wurde plötzlich unterbrochen durch

das Einſchreiten der Entente, die einen Waffenſtillſtand auf

P ltimmte zu. Die polniſchen Gefangenen mußten freigegeben
9 werden, die Deutſchen durften weiter in Szezypiorno Unter

dringendes Bitten der Polen ſorderte, und Deutſchland

icht in polniſcher Kultur nehmen.
Mit dem Waffenſtillſtand war über die Provinz Poſen

bereits das Urteil geſprochen, bevor überhaußt die Friedens
Verhandlungen einſetzten, und als ein halbes Jahr ſpäter heute weſentlich beſſer ausgeſtattet ſowohl techniſch

wenn

Deshalb

die Provinz Poſen endgültig Polen zugeſchlagen wurde, war
die Umſtellung bereits vollzogen; die deutſche Provinz hatte
ein polniſches Cerräge erhalten.

Der Polenaufſtand am 27. Dezember 1918 in der
Stadt Poſen, der ſehr wohl im Keime erſtickt werden
konnte an warnenden Stimmen hat es nicht gefehlt
hat nicht nur den Verluſt der Provinz Poſen zur Folge
gehabt er war auch die Veranlaſſung dazu, daß Weſt
preußen und Teile Oſtpreußens vhne Abſtimmung an Polen
fielen

Mit derſelben Gleichgültigkeit wie vor 10 Jahren
ſieht man heute in Deutſchland über den deutſchen Oſten

Todesſtoß verſetzt,

hinweg, mit einer Gheichgültigkeit, die durch nichts zu über
bieten und die in keinem anderen Lande möglich iſt. Der
deutſche Oſten iſt in Gefahr. Dieſe Worte können nicht oft
genug geſprochen werden. Gefährdet iſt vor allen Dingen
die Jnſel Oſtpreußen. Kommt der deutſchpolniſche Handels
vertrag cuch nur annähernd in der von Polen geforderten
Form Zuſtande, wird der vſtpreußiſchen Wirtſchaft der

und dann iſt Oſtpreußen, die heutige
Kornkammer Deutſchlands, für uns verloren. Hilfe tut
dringend not. Möge die Hilfe kommen, bevor Oſtpreußen
ähnlich wie Poſen durch den 27. e 1918 eine pol-
neſche Provinz geworden iſt.

Ein Vorurteil der v öffentlichen Meinung
Bei den Erörterungen um die Reparationsſrage hat ſich

immer wieder gezeigt, daß in der öffentlichen Meinung der
Welt bewußt und unbewußt das Vorurteil milſpricht, Frank
reich ſei ein wirtſchaftlich hilfsbedürftiges Land. Dieſes Vor
urteil hälte durch die Art und Weiſe der Stabiliſierung
der feanzöſiſchen Währung eine Korrektur erſahren können,

die bemerkenswerten wirtſchaftlichen Fortſchritte
Frankreichs in den Jahren vorher bemerkt worden wären.

Der Bericht, den der briliſche Handelsattache in Paris vor
einigen Tagen über die wirtſchaftliche Lage Frankreichs ver
öffentlicht hat, iſt géeignet, jedes Vorurteil zu zerſtören-

Die offizielle Bankrate beträgt 3,5 Prozent, unſere
7 Prozent. Wer die Wirtſchaft, kennt, weiß was ſich hinter
dieſen ne Ziffern verbirgt, wie anders als bei uns alle
wirtſchaftlichen Dinge beurteilt werden müſſen in einem
Lande, das höchſtens 3,5 Prozent für ſein er
zahlt.Was den Außenhandel ankangt, ſo werd feſtgeſtellt,

daß im Durchſchnitt der fünf Vorkriegsjahre die fran
zöſiſche Einfuhr 302 Millionen Pfund und die Ausführ 251
Millionen Pfund betrug. Jm Jahre 1927 betrug die Ein
fuhr 427 Millionen Pfund und die Ausfuhr 446 Mil
lioneit, das heißt eine paſſive Handelsbilanz von 51 Mil
lionen Pfund iſt in aktive mit 19 Millionen Pfund ver
wandelt worden. Dazu kommt, daß Frankreich durch die
außerordentliche ſtarke Entwicklung der Fremdeninduſtrie
und des Verkehrsweſens unſichtbace Ausfuhrkpoſten
in weit ſtärkere Maße als ſrüher beſitzt. Die
Handelstonnage hat ſich gegenüber 1913 beinahe verdvppelt,
und Frankreich verfrachtet jetzt 36 Prozent ſeiner Einfuhr
und 38 Prozent ſeiner Ausfuhr in eigener Tonnage, wäh
vend es 1913 nur 17,3 und 35,8 Prozent in eigener Ton
nage fuhr Der Fortſchritt zeigt ſich guch in der Schichtung
des Außenhandels. Bei dem Zuwachs des franzöſiſchen Ex
ports ſpielen heute Fertigſabrikate eine weitaus größere
Rolle als Lebensmittel und Rohſtoffe und in der Einfuhr
iſt das Fertigerzeugnis ſowohl abſolut wie velativ im Ver
gleich zum Durchſchnitt 1909 bis 1913 zurückgegangen.
Jn Frankreich iſt in den letzten Jahren die Schwerinduſtrie
außerordentlich ausgebaut worden. Daher kommt es, daß
im Export auch die Rohſtoffe wertmäßig an der Steigerung
beinahe ebenſo ins Gewicht fallen wie die Fertigerzeugniſſe;
beide ſind um 80 Prozent etwa geſtiegen. Hinter dieſen Er
gebniſſen ſteht die enorme induſtrielle Entwicklung Frank
reich Jn dem Wiederaufbaugebiete ſind die Leiſtungen
der Produktion ſchon jetzt erheblich größer als vor dem
Kriege und gerade im Kohlenrevier, wo die Wirkungen des
Krieges am ſtärkſten waren, hat Frankreich die Vorkriegs-
heiſtungen ſchon weit überſchritten und produzierte im Jahre
1927 52.8 Millionen Tonnen, während es im Jahre 1913
46,1 Millionen einſchließlich der elſaß-lothringiſchen Ziffern,
die wegen der Vergleichbarkeit mit herangezogen werden
müſſen, produzierte. Die Koksproduktion iſt noch viel ſtärker
gewachſen und vor allen Dingen auch die Ausbeute an
Eiſenerz, mit der Frankreich heute in Europa an der Spitze
ſteht. Dem entſpricht auch die außerordentliche Leiſtung der
Roheiſen und Stahlerzeugung, die ſich gegenüber 1913
verſiebenfacht bzw. verachtfacht hat und im Laufe des Jahres
1928 zum erſten Male Ziffern erreichte, die über die eng
liſchen hinausgingen. Eine entſprechende Entwicklung hat
der Maſchinenbau und die elektriſche Jnduſtrie aufzuweiſen
Auf dem Gebiete der Elektroinduſtrie iſt der Export in
der Zeit zwiſchen 1921 und 1927 auf das Doppelte geſtiegen
und die Einfuhr auf die Hälfte geſunken. Auf dem Gebiete
der chemiſchen Jnduſtrie war 1927 die Ausfuhr um 140
Prozent höher als 1913 und die Einfuhr um 30 Prozent
niedriger; und es wird darauf hingewieſen, daß dieſe Ent
wicklung weitgehend auf Koſten des deutſchen Exports ge
gangen iſt.

Frankreich kann bedeutende Fortſchritte auf dem Ge
biete des Verkehrsweſens aufweiſen. Die Eiſenbahnen ſind

wie

finanziell und ſind in der Lage, der Konkurrenz des Kraft
wagens durch eigene Unternehmungen auf dieſem Gebiete
zu begegnen. Man darf auch nicht überſehen, daß die
eeſtellung zwe er neuer Linien durch die Phrenäen, einer
neuen Alpenbahn und einer neuen Vogeſenlinie beachtliche
finanzielle und techniſche Leiſtungen darſtellen. Entſprechen

des geſchieht auf dem Gebiete der Elektrifigierung der
Bahnen Frankreich iſt heute das Land, das die größte ab
ſolute Ziſfer an elektrifizie ten Linienkilometern in Europa
auſweiſt. Aber auch die Häſen und hierbei beſonders die
Binnenhäfen und die Binnenwaſſerſtraßen ſind weitgehend
verbeſſert worden. Was der Straßenbau anlangt, ſo iſt,
gänz abgeſehen von dem guten Zuſtand der wichtigſten
Straßen feſtzuſterlen, daß von den 63 000 Kilometern Straße
und den 2000 Brücken, die im Kriege zerſtört wurden
zu Beginn dieſes Jahres alles bis auf 7500 Kilometer
und 270 Brüchen wiederhergeſtellt war

Nimnit man nun noch hinzu, daß die Arbeitsloſigkeit,
von einer kurzen Periode im Jahre 1927 abgeſehen, kaum
eine Rolle ſpielt, ſo zeigt ſich, daß Frankreich durch ſeine
eigenen Anſtrengungen, nicht zuletzt aber auch durch die
Leiſtungen des deutſchen Wiederaufbaus in einem wirt
ſchaftlichen Zuſtand iſt, wie er kaum übertroffen werden
kann. Der engliſche „Economiſt“ weiſt mit Recht darauf
hin, daß die abſolute Höhe des Zolltarifs, ganz abgeſehen
davon, daß Frankreich mit der letzten Tarifkommiſſton gleich
zeitig zum erſten Male den Weg der Meiſtbegünſtigungs
politik beſchritten hat, und damit auch in der abſoluten
Zollhöhe praktiſch anders da ſteht als es zunächſt nach dem
Tarif erſcheint nicht ſo wichtig wie das velative. Bezüglich deren

zeigt ſich aber nach dem Bericht der Weltwirtſchaftskonfe
renz, daß Frankreich im Jahre 1913 unter den Schutzzoll
ländern in der Welt an fünfter Stelle rangierte, während
es im Jahre 1925 an elfter Stelle ſtand; und man kann
mit Recht die Frage ſtellen, welche ökonomiſchen Fort
ſchritle die zehn Länder gemacht haben, die heute höhere
Schutzölle haben als Frankreich. Es iſt gar kein Zweiſel,
daß nicht die Schutzzollpolitik, ſondern in allererſter, Linie
der Vertrag von Verſailles und die Abtretung Elſaß-Loth
ringens den Grundſtein zu der wirtſchaftlichen Entwicklung
Frankreichs, wie ſie uns heute entgegentritt, gelegt haben.
Wer welß, was die lothringiſche Eiſenerzeugung und die
elſäſſiſche Textilinduſtrie, dazu die dort vorhandenen Kali
vorhommen ſowie der Einfluß, den man durch den Erwerb
der lothringiſchen Hütten auf Luxemburg bekommen hat,
hedeuſen, für den iſt die jetzige wirtſchaftliche Lage Frank
vreichs kein Rätſel. Dazu kommt, daß der Wiederaufbau der
zerſtörten Gebiete mit den modernſten Mitteln erfolgt iſt
und eine Jnduſtrie hingeſtellt hat, die unbelaſtet von ver
alleien Einrichtungen in den Konkurrenzkampf gehen kann.
Man darf alſo keinesfalls den Anteil Deutſchlands an
dieſen Leiſtungen vergeſſen und man wird bei künftigen Er
örterungen der Reparationsſrage die Tatſache im Auge be
halten müſſen, daß Frankreich mit deutſcher Hilſe wirtſchaft
liche Verhältniſſe erreicht hat, die ſo geſund ſind, daß die
Welt darüber einigermaßen erſtaunt ſein kann.

Dr. H. Reif.

Jeder Demokrat
ſchließt ſich der Deutſchen
Demokratiſchen Partei an

Anmeldung:

Halle, Große Brauhausſtraße 30.



Ha Reich als Grundbeſitzer
Schwere Schäden feſtgeſtellt.

Bei einer Prüfung der Liegenſchafts- Verwaltung
des Reiches, die die reichseigenen Grundſtücke, Ge
bäude und Wohnungen zu betreuen hat, und die
jetzt erſtmalig ſeit der Jnflation vorgenommen wor-
den iſt, haben ſich ſchwere Schäden herausgeſtellt. So iſt
faſt allgentein feſtgeſtellt worden, daß die Friedensmieten für
Dienſtwohnungen zu niedrig bemeſſen worden waren. Sie
bewegten ſich in den meiſten Fällen unter dem Wohnungs
geldzuſchuß. Die vom Reichsſinanzminiſterium erſtrebte Ex
höhung der Dienſtwohnungsmieten iſt bis jetzt nicht überall
durchgeführt. Jn mehreren hundert Fällen ſind die feſtge
fetzten Friedensmieten für Dienſte und Mietwohnungen als
zu niedrig beanſtandet Die dadurch insgeſamt erzie bare
jahrliche Mehreinnahme fällt erheblich ins Gewicht, läßt
ſich zahlen mäßig aber noch nicht angeben, weil die Feſt
ſetzungsarbeiten noch im Gange ſind.

Eine andere Feſtſtellung geht dahin, daß in dieſer Zeit
der Wohnungsnot mehrfach Dienſt und Mietwohnungen
auf Koſten des Reiches längere Zeit leergeſtanden haben,
weil entweder über die Zuweiſung der Wohnungen verſpätet
wie Entſcheidung getroſfen, oder die Inſtandſetzung nicht
wechtzeitig in Angriff genvmmen war.

Es hat fich als ein gutes Geſchäft erwieſen, Woh
nungen vom Reiche zu mieten. Denn auch die Friedens
mieten für Mie wohnungen waren faſt durchweg zu niedrig
gehalten. Die vom Reichsſtnanzminiſterium erſtrebte Ex
höhung de Zinſes für Mietwohnungen iſt nicht überall
durchgeſeßt worden. Beſondere Schwierigkeiten beſtehen im
beſetzten Gebiet und werden ſich für die Zukunft noch weiter

entwideln. Denn hier harrt eine beſonders wichtige wirt
ſchaftliche Frage noch der Klärung. Jm beſetzten Gebiete be
finden ſich mehrere tauſende von Beſatzungswohnungen,
Die als Mietwohnungen nicht nur an Beamte, ſondern
guch an Private vermietet worden ſind pder bei ſpäterer
Räumung der Gebiete zu vermieten ſein werden. Es muß
znnerhalb der Behörden nun entſchieden werden, ob das
Reich die koſtſpie ige Verwaltung dieſer zum großen Teil in
der IJnflationszeit mit weniger gutem Material erbauten
Wohnungen dauernd behalten oder vb es dieſe Wohnungen
zum großen Teil abſtoßen ſoll. Svlange das Reich die Ver
waltung behält, ſteht es der Schwierigkeit gegenüber, die
notwendigen Unterhaltungstoſten in ein angemeſſenes Ver

häaltnis zu den Mieten zu bringen. Jn dieſem Zuſammen
hang iſt noch hervorzuheben, daß gerade im beſetzten Ge
biet oft feſtgeſtellt iſt, daß UnternehmerRechnungen über
IJnſtandſetungen in den Mietwohnungen von den Behörden
micht genügend nachgeprüft worden ſind.

Die Mieten für gewerbliche Räume ſind ebenfalls faſt
durchweg zu niedrig bemeſſen und ſtehen ſehr häufig in
keinem Verhältnis zum Werke der vermieteten Objekte
Von dem vertraglichen Rechte der Vermietung mit Genehmi-

e gung der Landesſinanzämter haben die Mieter ausgiebig
Gebrauch gemacht. In einigen Fällen ſind von den Mieten

Genehmigung der Landesſinanzämter Raume weiter
netet e für die an Untermiete mehr als das

Doppe pelte der an das Keich zu Zahlenden Miete erzielt wird.

Auch über die ungenügende Prüfung der Jnſtand
ehungen wird geklagt. Jn vielen Fällen haben, namentlich

kleinen Wohnungen die Koſten der Jnſtandſetzungs
arbeiten das Mehrfache der Jahrésmieten betragen. Ganz
beſonders hoch ſind zuweilen die Jnſtandſetzungskoöſten für
die Wohnungen der leitenden Beamten Die höhen Köſen
fur die Jnſtandſehung von Dienſt und Mietwohnungen
ſind meiſt dadurch bedingt, daß durch bauliche Aenderungen
und ähnliche Maßnahmen die Wohnungen den Wünſchen der
jeweiligen Wohnungeinhaber entſprechend hergerichtet wor
den ſind. Die Art der Behandlung lauſender Jnſtand
ſehungen ohne eine einheitliche und ſtrenge Kontrolle iſt

le das Reich ſehr köſtſpiettg geworden.
Schließlich iſt noch bei der Prüfung der Baurechnungen

über Reiche neubauten feſtgeſtellt worden, daß ein ganz er
heb cher Teil der Baugrbeiten im Tagelohn dusgeſührt
worden iſt. Solche Arbeiten ſind erfahrungsgemäß ſehr
teiter weil die ünternehmer an dem ſchnellen Fortgang
der kein Intereſſe haben. Weitere Prüſungen
haben e n, daß aber auch die billigen, vielfach zu gen Mieten an das Reich zu einem erheblichen

Teil nicht besahtt worden ſind, denn bei faſt allen Landes
finanzämtern

S S SBezirt Sale
7 alten und m neuen Jahre

Halle Die Maiwahlen des alten Jahres brachten auch
uns, wie im ganzen Reiche mit Ausnahme von zwei Wahl
kreiſen, einen Stimmenrückgang. Trotzdem aber zeigte ſich
auf dem zum 22 Juni nach Halle einberufenen und ſehr
ſtark vbeſuchten Vertretertag des Bezirks der ungebrochene

Wille zur ſofortigen und energiſchen Aufnahme der Organi
ſations und Agitkationstätigkett im ganzen Bezirk Es folgte
dann ein zweiter, ebenfalls zahlreich beſuchter Vertretertag
am 30. September, der in dieſer Hinſicht wichtige Beſchlüſſe
faßte, u. a. die damals noch kurſierenden Gerüchte über
einen Fuſtonsgedanken rückhaltlos widerlegte und beſonders
auch die Zuwahl von Frauen in die Vorſtände aller Orts
gruppen verlangte. Die Vorbereitung und Durchführung
einer Reorganiſation unſerer Parteiarbeit nahm dann ein
aus Mitgliedern des geſchäſftsführenden Vorſtändes gebil
deter Organiſationsausſchuß in die Hand. Rundſchreiben
über die erſten einzuleitenden Maßnahmen ſind bereits an
alle Kreis und Ortsgruppenvorſtände ergangen. Weiter
wurde in der Wahlkreisgeſchäftsſtelle in Halle ein zweiter
Parteiſekretär in der Perſon von Dr. Liebig angeſtellt und
mit der Parteiorganiſation in Nordhauſen die Ver
darung getroffen, daß der dort angeſtellte Parteiſekretär
Dipl. Landwirt Schultheiß auch Orte aus unſeren Kreiſen
Sangerhauſen, Mansfelder Gebirgskreis und Eckartsberga

nd am Jahresſchluß zum Teil ganz erhebliche

gegen eine von unſerem Bezirksverband an Nordhaufen zu
zahlende Entſchädigung zur agitatoriſchen Bearbeitung mit
übernimmt.

Nach der techniſchen Seite hin ſind alſo alle dem ge
ſchäftsführenden Vorſtande zurzeit möglichen Schritte ein
geleilet worden. Zwecks Ausführung in der Praxis der Or
ganiſalionsarbeit und Werbetätigkeit müſſen nun aber auch
alle Kreis und Ortsgruppen, die durch ihre Vertreter
auf den Bezirkstagungen in Halle bekundete Zuverſicht auf
ein Vorwärtskommen unſerer Organiſation durch vermehrte
Arbeit einlöſen und in die Tat umſezen. Vor allem, das
ſei hier wiederholt, müſſen in allen Ortsgruppen mit Beginn
des neuen Jahres die Mitgliederliſten in Ordnung
gebracht und ſtändig auf dem Laufenden gehalten werden.
Die Vorſtände müſſen neugewählt und in ihrer Zuſammen
ſetzung ſoſort der Wahlkreisgeſchäftsſtelle in Halle gemeldet
werden Jm beſonderen aber muß jede Ortsgruppe eine ge
regelte Beitragseinziehung durchfilhren und auch
hierüber die Wahlkreisgeſchäſtsſtelle Bericht erſtatten. Die
Höhe des ſeſtzuſetzenden Mitgliedsbeitrages bleibt dabei den
ortsüblichen Verhältniſſen überlaſſen.

Ein leider immer noch beſtehender Uebelſtand iſt die
kärgliche Berichterſtatt ung über geplante oder
bereits ſtattgefundene Verſammlungen der Ortsgruppen an
die Schriftleitung unſeres Parteiwochenblattes „Politiſcher

Wegweiſer“, Das Blatt tritt jetzt in ſeinen 6. Jahrgang und
wird in nächſter Zeit weiter ausgebaut. werden. Bei den
im Bezirk beſtehenden Preſſe Verhältniſſen iſt es ein für
uns unentbehrliches Sprachr ohr. Es muß aber
auch vor allen einen Spiegel über unſere geſamte Verſamm
lungs und Organiſationstätigleit bilden. Dadurch wird
ſeine Verbreitung gefördert und das Jntereſſe der Leſer
wachgehalten. Wir bitten alſo dringend darum, daß mit Be
ginn de neuen Jahres alle Ortsgruppen zu einer laufen
den Berichterſtattung (erwünſcht iſt eine möglichſt
knappe Form des Inhalts der Einſendungen) übergehen
Nach den Maiwahlen haben, ſoweit Berichte bei der Schrift
leitung vorliegen, nachſtehend aufgeführte Ortsgruppen Ber
ſammlungen, Tagungen, Veranſtaltungen uſw. abgehalten.
Halle 5 Verſammlungen, 1 Verfaſſungséfeier und die Feier
des 10jährigen Beſtehens der Partei Die Frauengruppe
in Halle 1 Bezirketagung und Verſammlungen im Rahmen
des vorgeſehenen Winterprogramms. Ebenſo der Friedrich
NaumannBund (Jungdemokraten). Der Beamten Ausſchuß
1 Mitgliederrerſammlung, im Saalkreiſe 1 Werberundfahrt.
Bitterfeld 2 Verſammlungen, 2 Kreisparteitage, 1 Grün
dungsſeier und 2 Werberundfahrten. Delitzſch 2 Verſamm
lungen, 1 Gründungsfeier. Herzberg 1 Kreisparteitag, 1
Verſammlung Falkenberg in jedem Monat regelmäßig 1
Verſammlung Eilenburg 1 Verſammlung Weißenfels 5
Verſammlungen, 1 Kreispartettag 1 Verfaſſungsfeier, 1
Gründungsfeier. Querfurt 8 Verſammlungen Naumburg
5 Verſamm ung Eisleben 2 Verſammlungen, 1 Kreispartei
tag, 1 Gründungsſeier Oberrüblingen See (neue Orts
gruppe) 2 Verſammlungen Zeitz 1 Verſammlung Einer be
ſonderen Kervorhehung wert iſt die Arbeit der Jun gde
mo kraten in Eisleben, die einen gut urchgearbei
teten Plan ſür die Werbetatigkeit der Wien im
ganten Bezirk auſſtellten.Wir ſind überzeugt, daß auch in den hier ad en
ten Ortsgruppen die Verſammlungstatigkett nicht ganz aus
geblieben iſt. Berichte darüber fehlen aber in der Wahl
kreisgeſchäſ ksſtelle und bei der Schriftleitung unſeres Partei
Wochenblattes

Der Verkehr der Wahlkreisgeſchäſteſtelle mit den Orts
gruppen wurde durch Rundſchreiben über alle wichtigen
Angelegenhe ten, durch Anfragen und Beantwortung durch
Eingaben, Entſchließungen, Befürwortungen, Raterteilung
und Anxregungen mannigfacher Art aufrecht erhalten. Die
Zahlen der Ein und Ausgänge ſind im ſtändigen Wachſen
begriſſen und ſomit ein Beweis, daß die Verbindung nach
dieſer Seite hin eine anregende und feſte Shannt werden
kann.

Möge im neuen Jahr die Organiſations und Werbe
tätigkeit einen ebenſo lebhaften Aufſchwung nehmen. Dieſe
Arbeit können alle Ortsgruppen und alle Parteifreunde in
der ſelten Ueberzeugung leiſten daß der demor raä tiſche
Gedanke die feſteſte Stütze der Stagtésform
iſt und ſich auf allen politiſchen und wirtſchaftlichen Ge
bieten durchgeſetzt hat. Wenn dabei die Haltung unſerer
Fraktionen im Reichstag und Landtag nicht immer reſtlos
mit der Auſfaſfung aller Parteianhänger übexeinſimmte, ſo
ſoll man ſich ſtets daran erinnern, daß die Tätigkeit unſerer
Fraktionen in erſter Linie eine die Widerſtände von vechts
und links ausgleichende ſein muß. Die Deutſche Demo
kratiſche Partei iſt, um ein Wort des Feſtredners auf der
Gründungsfeier in Halle zu gebrauchen, die Partei der
großen Momente, der Schickſalsfragen unſeres Vol
des. Demokrat ſein, heißt aber auch Vertrauen zur Führer
ſchaft haben und nicht über Meinungsverſch ke
den heiten im Kampfe der Tage sfragen ſtol
pern Der tragiſche Abſchluß des Jahres 1918 fand ſie als
Retterin des Bürgertums vor Zerſtörenden Gewalten. Die
D. D. P. iſt gitch heute und künftig noch genau ſo not
wendig wie damals. Jnnere Ueberzeugung und Feſtigkeit
unſerer Organiſation wird ſie auch wieder zahlenmäßig
vorankommen laſſen. Jn dieſem Sinne; Glückauf zu neuer
Arbeit!
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Die Fraktion der Rechtsparteien
Kein Verſtändnis für ſoziale Fürſorge

Halle. Jn der in Magdeburg erſcheinenden dem
kratiſchen Mitteldeutſchen Rundſchau“ leſen wir, daß die
ſeit langen Jahren der Rechtsfraktion der Magdeburger
Stadtverordneten angehörende Frau Egorld, eine Ver
treterin der Heimarbeiterinnen, aus der Fraktion der Rechts
parteien ausgetreten iſt und ſich der Fraktion der
Demokraten angeſchloſſen hat. Als Frau Egold
darauf von den Magdeburger Volksparteilern, deren Mit
glied ſie bisher war, angerempelt wurde, erklärte ſie in der
öffentlichen Sitzung, daß ſie es lebhaft bedauere, den Ueber
tritt zu den Demokraten nicht ſchon vor Jahren vollzogen
zu haben. Für Fragen der ſozialen Fürſorge habe ſie bei den
Rechtsfraktionen ſehr wenig Verſtändnis gefunden. Ja, der
Vorſitzende dieſer Fraktion habe geäußert, man möge endlich

damit aufhören, immer wieder Geld für Kranke und
kranke auszugeben Eine ſolche Einſtellung gute
ihr inne es ſozig es Empfinden.

Dieſe Erklärung der Frau Egold wirkte in der S
verordnetenSftzung (ſo heißt es in der M. wie eilt
Bombe Es wurde den Vertretern der Rechtsfraktione
aber auch von anderer Seite beſcheinigt, daß e ſich d
Stimmen der Arbeitnehmer gern gefallen ließen, im m
gaker nur dann Soz alpolitik trieben, wenn ſie müßten, de
an eine Verwirklichung e zu denten ſei.

Halle. (Weihnacht ar eit der Bäckergehil en Der prel
ßiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber hatte in dieſe
Jahre in den Bäckereibet ieben am Sonntag, dem 23. D
Zember eine Arbeitserkgubnis von 6 Stunden genehmig
W der Hauptſache wohl aus dem Grunde um auch de
vielen keinen Hau haltungen, in denen die Hausfraue
wochentags mitrerdienen müſſen, Ge egenheit zu Heben,
Weihnachts kuchen auch am Sonntage in den Bäckereien bade
laſſen zu können. Aber gerade die ſog taldemotrattſche Preſſ
die hierfür in erſter Linie Verſtändnis auſbringen müßt
hat dieſen Erlaß des preuß. Handelsminiſters zu Angri
gegen ihn benutzt und u. a. darauf hingewieſen, der Han
deksminiſter ſet ja Demokrat und dies beſage alles S
hat ſich hierbei ſtark vergriffen Prüft man nämlich
in früheren Jahren ergangenen miniſteriellen Erlaſſe nach
ſo iſt der unter Miniſter Dr. Schreiber ergangene größ.
teils nur eine Wiederholung von Erlaſſen, wie ſie
unter dem ſozialdemosratiſchen Miniſter hinausgegangſind, und zwar nicht nur mit ſeiner Verantwortung n

ſeinen Miniſterialdirektor ſondern mit ſeiner perſönlichen
Unterſchrift. Außerdem ging beiſpielsweiſe der Erlaß v

1922 inſofern erheblich weiter, als er die Genehmi,
einer 8ſtündigen Arbeitszeit, bis 4 Uhr nachmittags vorſe
während der jetzt angegriffene Erlaß nur eine öſtünd
Arbeitszeit, keinesfalls nach Uhr nachmittags he willige
hatte Der Miniſter, von dem dieſe Regelung überhaupt aus
gegangen iſt, war ein waſchechter ſozialdemokratiſcher Mi
niſter. Das verſchweigt die ſozialdemokratiſche Preſſe

ſcheinend iſt ihr kein Vorwurf dumm genug, als da
ihn gegenüber dem demokratiſchen Miniſter im Zuſammen
hang mit ſeiner Handwerts t nicht vorbringt. S
Deutſcher Republikaniſcher Lehrerbu

Weißenſels. Vor zahlreicher Zuhörerſchaft ſprach kt rz
lich Reichsminiſter a. D. Dr. Külz in der hieſigen Srtsgrupte
des Deutſchen Republtkantſchen Lehrerbundes über das
Thema Das Auslandsdeutſchtum als geſämtdeutſches B. t

problem“ eZu Beginn ver Tagung betönte der Vorſihende,
Dr. Tauſcher, das beſondere Intereſſe des Bundes a
Thema in Hinblick auf ſeine Stellungnahme zum
für das Deutſchtum im Auslande
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er engNachdem er die einzelnen Senyeen des
deutſchtums ſcharf Haratteriſtert hatte ſtellte

ſählich ſeſt, daß die geſamte Frage nicht als
gär natiönaliſtiſche Preſtige Angelegenheit zu n
ſondern auf weſentlich höherer Ebene als Kul u
problem des geſamten deutſchen Volkes darſtelle. N
ſo käme man zu fruchtbringender Arbeit für das
landsdeutſchtum.

Mit dieſer Kennzeichnung als Kulturaufgabe ſei
gleich das Ziel altes Wirkens für unſer Auslandsvo
gegeben, nainlich: Rettung und Sicherung unſerer Ku
allen Gebielen, wo ſie durch äußere oder innere Fakto
vom Untergäng bedroht iſt und zwar dadurch daß man
den blutwarmen Strom unſeres Kulturlebens in dieſe n
ſchnütten Gebiete leitet und ſo ſeeliſche und geiſtige Schi
nenſtränge“ legt. Die Stütze deutſcher Aulslandstultur
Schule und Haus des Auskandedeutſchen der mächt
Ausdruck und Mittler unſerer Kultur ſelbſt ſeit die Mutter
ſprache die dem Auslandsdentſchen über alte bloße Verſtän
digung hinaus Ebendige Voltsſeele Und damit ein Heilig
tun ſet. Hier beginne die Kulturnot unſerer ausländ
Volksgenoſſen ſowohl materiell als güch ſeeliſch. Jhr
ſteuern ſet unſer ar hege Pflicht. Der e zei
daſur hahlreiche Wege auf denen mit geringen kitteln

Gules ge Leiſtet werden könne
Ueber dieſe allgemeine Hilfeleiſtung hinaus beſtehe abernoch die große Aufgabe al Grund des e

rechts der Völker ermadlich die Heimkehr der zu Unret t
Losgeriſſenen zu betreiden. Jn beharrliher Arbeit müſſe
man das Selbſtbeſcimmungerecht für unſere Grenzland
deutſchen als ein ebenſo höhes WMenſchenrecht wie die per
ſönliche Freiheit durch moratiſchen Druck vom Auslande

erwirken.
Sebhafter Beifall Wwhnte den Vortrag, der bei trengſter

Beachtung der realen Bedingtheiten dennoch ideelich ind
thiſch tief verankert war J folgte eine ſehr t
Ausſprache
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